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Somben gegen die Sowjetregierung
1019

Sombenattentate gegen die Mitglieder der ruſſiſchen Sowjetregierung Fahireiche Perſonen getötet und verwunde
Der Stand des Berliner Metallarbeiterſtreiks

Bombenattentate in Moskau
8ürich 7 Oktober Eigene Drahtnachricht Wie über

Stockholm gemeldet wird habe am 29 September in Moskau ein
Bombenattentat gegen Mitglieder der Sowjetregierung ſtatt
gefunden Das Attentat richtete ſich gegen das ZentralExekutiv
komitee der Regierung und wurde im Kreml wo der Sitz des
Komitees ſich befindet begangen Eine Anzahl Perſonen wurde
getötet Unter ihnen ſollen ſich Kamenew Sagorski und
Steckloff befinden Die Zahl der Verletzten beträgt 40
Perſonen Unter ihnen iſt eine Reihe Mitglieder der Re
rierung

Ein zweites Attentat
Hamburg 7 Oktober Eigene Drahtnachricht Efner

Stockholmer Meldung des Hamburger Fremdenblattes zufolge
wird aus Helſingfors neuerdings das Attentat cuf die Sowjet
regierung am 5 September beſtätigt Anläßlich der Begräbnis
feier der Opfer dieſes Attentats wurde ein zweites Bom
benattentat begangen das ſich gleichfalls gegen die Mit
rer der Sowjetregierung richtete Dieſes zweite Attentat
orderte gleichfalls zahlreiche Opfer und zwar ſollen insgefamt
beim zweiten Attentat 10 Perſonen getötet und 28 Perſonen
ſchwer verletzt worden ſein

Die Lage im Berliner Metallarbeiterſtretk

Berlin 6 Oktober Die Verhandlungen zwiſchen den
Metallinduſtriellen und dem Reichsarbeitsminiſterium ſo
wie dem Metallarbeiterverbande ſtehen nach wie vor auf dem
toten Punkt Die Fünfzehnerkommiſſion hält an ihren be
lannten Forderungen noch immer feſt Trotzdem hoffen die
Mehrheitsſozialiſten durch weitere Verhandlungen eine Eini
gungsbaſis zu erzielen Die Stimmung unter den Metall
arbeitern richtet ſich von Tag zu Tag mehr gegen die
radikale Streikleitung und letzten Endes gegen
den Metallarbeiterverband Die Streikleitung hat nun ver
ſucht andere lebenswichtige Jnduſtrien in den Streik hinein
zuziehen Es wurden Sitzungen mit den Vertrauensleuten
der Straßenbahner Hochbahner und Omnibusangeſtellten
abgehalten die aber eine Beteiligung an dem
Streik ablehnten

Der Metallarbeiterſtreik ſelbſt hat ſog weiter ausge
dehnt und zwar ſind jetzt auch die A E Werke in Hen
ningsdorf n peleg worden wodurch weitere 5000 Ar
beiter ihre eſchäftigung verloren haben
Auch bei Orenſtein Koppel ſind die Arbeiter in den Aus
ſtand getreten Am Sonntag fand eine Verſammlung ſämt
licher Heizer und Maſchiniſten GroßBerlins ſtatt die eine
Reſolution annahm worin den Streikenden volle Sympathie
ausgeſprochen und beſchloſſen wurde ſich aktiv an dem Streik
zu beteiligen Am Dienstag nachmittag tritt der Ausſchuß
der Gewerkſchaftskommiſſion Berlin zu einer Sitzung zu
ſammen um über die Stellungnahme der Gewerkſchaften zu
dem Metallarbeiterſtreik und der Auflöſung der Verſamm
lungen zu beraten Es iſt anzunehmen daß die Gewerk
ſchaftskommiſſion ſich für die Unterſtützung des
Streiks wird Zunächſt iſt demnach noch nicht
damit zu rechnen daß der Streik beigelegt wird Jn den
Siemenswerken arbeiten zurzeit zahlreiche Arbeits
villige unter polizeilichem Schutz

Bisher ſind durch den Streik der Berliner Metallarbeiter
in erlin 111000 Menſchen brotlos ge
worden

die Entſcheiöung über den Generalſtreitk
hinausgeſchoben

Berlin 7 Oktober Eig Drahtnachricht Wie
der Dentſche Metallarbeiterverband mitteilt iſt die Ent
ſcheidung über den Generalſtreik hinausgeſchoben worden
weil der Verband zu der Gewerkſchaftsſitzung kein Lokal
bekommen konnte Die entſcheidende Gewerkſchafts
ſitzung wird daher erſt morgen abend 8 Uhr im Hauſe
des Deutſchen Metallarbeiterverbandes ſtattfinden Vor
erſt wird aber noch eine Generalverſammlung der
Metallarbeiter ſtattfinden Nach weiteren Mitteilungen
des Metallarbeiterverbandes iſt die Zahl der Streiken
den wieder um 5000 geſtiegen Außerdem ſind
die Rohrleger in den Streik getreten

Wilſon geiſteskrank
Bern 7 Oktober Eigene Drahtnachricht ntalieniſchen Kreiſen iſt das unkontro er een

erbreitet daß Präſident Wilſon geiſteskrank ſei ſo daß
er in eine Anſtalt aufgenommen werden müſſe

NAngebliche Beſſerung im Zuſtande Wilſons
WTB Waſhington 7 Oktober Die Timesaus Wajſhington obwohl mitgeteilt wurde daß der tjons ſich geſtern abend gehbeſſert habe ſie an dar es noch en

lange dauern werde ehe Wilſon ſeine Arbeiten wieder annehmen
kann Man überlegt ob es notwendig ſein wird den Vizepräſi
denten zu beauftragen an Wilſons Stelle zu treten Wiljon
kann wegen ſeiner Erkrankung auf der Jnduſtriellenkonferenz
nicht den Vorſitz führen

Bleiben Teile der deutſchen Truppen im Baltikum

Königsberg 7 Oktober Eig Drahtnachricht
Die deutſchen Truppen im Baltikum ſollen wie die

e e Allgemeine Zeitung aus Mitau berichtet
nach bem letzten Notenwechſel in ihrer Mehrheit gewillt
ein im Baltikum zu bleiben uch die Bermondtſche
iviſivn ſcheint in Kurland n zu wollen Wenigſtens

W ſich in einer Offiziersverſammlung in Mitan dieehrheit dafür avgeſpro hen

Verſchobene Heimtransporte

WTVB Berlin 7 Oktober Die Reichszentralſtelle für
Kriegs und Zivilgefangene teilt mit daß laut Nachrichten
aus Bern die Schwerverwundeten Transporte aus Frank
reich die in den Tagen zwiſchen dem 7 und 14 Oktober in
ber eintreffen ſollten um eine Woche verſchoben wor

n ſind

Freigelaſſen

WTB Berlin 6 Oktober Nach langen Bemühungen
iſt es gelungen die des Herrn Kommerzienrats
Hinsberg und die des Herrn Karl Warns zu erreichen die
wegen tzes aus Frankreich und Belgien ſtammender Ma
ſchinen bezw wegen der im Intereſſe der Rhoma ausge
übten Tätigkeit von den franzöſiſchen Behörden vor mehreren
Monaten verhaftet worden waren

Beſucherſturm auf den Kultusminiſter

WTB Berlin 6 Oktober Der Herr Miniſter für
Wiſſenſchaft Kunſt und Volksbildung teilt uns folgendes
mit Es iſt mein und meiner Mitarbeiter dringender Wunſch
Beſuche und Abordnungen ſo weitgehend zu empfangen und
ſo ausführlich zu hören wie ein bis zur Grenze menſchlicher
Kraft ausgedehnter Arbeitstag es ermöglicht Dieſe Grenze
iſt leider r erreicht Die Erledigung nicht nur der
lanfenden Arbeiten und der täglich wachſenden Eingabeflut
ſondern der grohen auf dem Schul und h
drängenden Fragen leidet zu ſchwer unter der Zerſplitterung
des Tages Jch muß daher künftig den Empfang von Ab
ordnungen davon abhängig machen daß dieſe ihr Begehren
vorher ſchriftlich vorgetragen und ihnen die Zeit des Emp
fanges von hier aus beſtimmt iſt

Clemenceau und die Falanös Inſeln
WTB Kopenhagen Okkober Einem Telegramm

aus Helſingfors zufolge hat die finniſche Geſandtſchaft in Paris
ihrer Regierung mitgeteilt Clemenceau wolle der finniſchen
Preſſe mitteilen daß ſeine Erklärungen über die Alandinſeln in
der ausländiſchen Preſſe irrtümlich ausgelegt worden ſeien Cle
menceau habe nicht geſagt daß eine Entſcheidung in der Alands
frage bereits getroffen ſei Der Oberſte Rat habe ſich vielmehr
mit der Frage nicht beſchäftigt und ſie befinde ſich noch in einem
vorbereitenden Stadium

Kreuzzeitungs Schwindel
WTVBV Berlin 7 Oktober Die heukige Kreuzzeitung

hatte aus dem Deutſchen Wochenblat Stellen aus dem Brief
eines Leutnants Goener aus einem engliſchen Gefangenlager aö
gedruckt In dieſem Briefe wurde behaupket in dem Gefangen
lager befände ſich ein Nefſe des Reichsfinanzminiſters Erzb rger
namens Feldmann oder Veltmann dem von einem engliſchen
Rervenarzt plötzlich eine 50prozentige Erwerbsunfähigkeit be
ſcheinigt worden ſei ſo daß ihm die Rückkehr in die Heimat bevor

ſtehe Demgegenüber wird von zuſtändiger Seite ſtgeſtellt
daß Miniſter Sryberger weder einen Neffen namens Feldmann
noch überhaupt einen Reffen in alliierter Gefangenſchaft habe
Die gemachten Behauptungen ſeien völlig unwahr

Deutſche Männer und Frauen
Bewahrt Euch die deutſche Heimat die ausOſt und Weſtpreußen aus Se re und

aus SchelswigHolſtein ſtammt bewahrt Eurer Hei
mat auch die Treue wenn Jhr 45 in fremdem Land in

mder Stadt weilt Jn Eurer d liegt das Schickſal der
etsteile in denen nach Jnkraſttreten des Friedensver

trages Volksabſtimmungen vorgenommen werden
ſollen Jhr ſollt mit darüber entſcheiden ob Eure Heimat
fernerhin noch zum Deutſchen Reiche gehören ſoll Keiner
darf bei dieſer Entſcheidung fehlen Jeder tue
re Pflicht Jeder Abſtimmungsber te trage b in
e r 22 f3 ehe ober aus Anler Volk sz ung in e kommen Esdie ehe o r z bereiten von der Vorbereitung

imme zählt jede entſch

ziehungsanſtalten

Deutſchlands beizutragen

Kurioſa
Was ſind die deutſchen Schulen Wir dächten Er

Sie ſollen uns einen tüchtigen
Nachwuchs verſchaffen der in der Lage iſt ſein redlich
Teil zum Wiederaufbau und zur Wiedererſtarkung

Man unterhält ſich über
Einheitsſchulen Arbeitsſchulen uſw man wälzt ſeit
Monaten alle dieſe Probleme mit lobenswertem Eifer
bringt allmählich auch Klärung in die Anſichten hinein
Inzwiſchen aber iſt man auf einer anderen Seite nicht
weniger eifrig Bei der deutſchnationalen Volkspartei
Dieſe Partei der ſeit ihrer Geburtsſtunde mit Recht
der Vorwurf gemacht wird daß ſchon ihr Name eine
Beleidigung für den größten Teil des deutſchen Volkes
darſtellt benutzt immer mehr die Schule zu Agitations
ſtätten Aus immer mehr kleinen mittleren und
Großſtädten kommen Nachrichten die keinen Zweifel
darüber laſſen daß rührige deutſchnationale Agenten
die Politikin die Schule tragen Dieſe Klaſſe
von Vaterlandsfreunden will nicht in erſter Linie tüch
tige deutſche Männer und Frauen erziehen ſondern
künftige Stimmzettelträger und trägerinnen der deutſch
nationalen Volkspartei wobei als Milderungsgrunt
allein in Betracht kommt daß dieſe Herrſchaften in ihrer
maßloſen Verblendung Tüchtigkeit mit deutſchnational
ebenſo identifizieren wie ſie ſeit den Novembertagen
v J nationale deutſche Geſinnung mit deutſchnationalet
Parteigeſinnung ſtändig verwechſelten Man hat es in
den Reihen dieſer Politiker auch jetzt noch nicht begriffen
daß man zwar ein nationales Empfinden haben kann
wenn man zur deutſchnationalen Partei gehört daß
man es aber nicht haben muß Und ebenſo kanr
man tüchtig ſein wenn man einen Jahresbeitrag zur
deutſchnationalen Parteikaſſe entrichtet hat aber mar
muß es nicht Es iſt das alte Elend im deutſchen
Volke daß es immer wieder Leute gibt die da glauben
beſtimmte Eigenſchaften in Erbpacht genommen zu haben
Wie früher die Konſervativen ſind es heute die Deutſch
nationalen die eine Art von Fideikommiß für nationalt
Geſinnung und perſönliche Tüchtigkeit zu haben glauben
Von dieſem Jrrwahn ausgehend laſſen ſie alle Be
denken fallen und machen die Schule zum Tummelplah
politiſcher Leidenſchaften Dagegen ſollten mehr alt
bisher alle Eltern Front machen denen durch die die
Schule beſuchenden Kindern von derartigen Vorſtößen
von parteiamtlich abgeſtempelten deutſchnationalen
Jugenderziehern etwas bekannt wird Und die Regie
rung Will ſie nicht auch ihr Teil dazu beitragen daß
derartigen Jugenderziehern ihr trauriges Handwert
gelegt wird Jſt es nicht mehr als nur kurios wenn
wir Schulen aus den Mitteln der Allgemeinheit unter
halten laſſen und in zahlreichen Ortſchaften betrachten
Lehrer die das Heil Deutſchlands in der deutſchnatio
nalen Volkspartei erblicken dieſe Schulen als durchaus
private Zirkel in denen ihr Agitationseifer ſich kein
Zügel anzulegen braucht

s

Artikel 169 der neuen deutſchen Reichsverfaſſung
beſtimmt klar und ſehr unzweideutig Orden uni
Ehrenzeichen dürfen vom Staate nicht
verliehen werden Das iſt eine Muß Vorſchrift
an der nichts zu drehen und zu deuteln iſt Daß das
Eiſerne Kreuz heute noch an einzelne heimkehrende
brave Kriegsgefangene verliehen wird iſt durchaus in
der Ordnung Kein Menſch wird dagegen etwas ſagen
wollen Darüber hinaus aber ſollte man annehmen
daß die Reichsverfaſſung ſtrengſte Beachtung findet
wenn anders dieſes Werk der deutſchen National
verſammlung nicht ein Fetzen Papier ſein ſoll dem jeder
Wert fehlt Alles das ſcheint aber nur klar zu ſein
Denn es gibt genug Köpfe die die notwendigſte Be
kanntſchaft mit der neuen Verfaſſung noch nicht gemacht
haben oder ſie abſichtlich ignorieren Wenn man jetzt
nämlich ſchleſiſche Zeitungen lieſt dann kann man leicht
auf eine Rubrik ſtoßen die wir während des Krieges
und vor dem Kriege bis zum Ueberfluß kennen lernten
Stichwort Ordensverleihungen Das ſchleſt
ſche Bewährungsabzeichen wurde verliehen dem Müll
kutſcher Meier dem Rechnungsreviſor Schulze dem
Vorſteher Müller uſw Und wir fragen uns Gehört
denn Schleſien nicht mehr zum Deutſchen Reiche Hat
für Schleſien die deutſche Reichsverfaſſung keine Gel

r e e vereni Jede tung Die Sache wird noch kurioſer wenn wir uns
fragen Wer verleiht dieſen neueſten und modern
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ſten Piepvogel Die Antwort lautet Die Militär
verwaltung in Breslau Und doch heißt es
Orden und Ehrenzeichen dürfen vom Staate nicht
verliehen werden Vom Staate Glaubt nun etwa das
Generalkommando des VI Armeekorps in Breslau daß
es außerhalb des Staates ſteht Bildet es mit
ſeinem Korpsbereich einen Staat im Staate iſt es eine
Regierung neben der Berliner Regierung Wir waren
und ſind heute mehr denn je der Meinung daß die
höchſte Gewalt in den Händen der Regierung liegen
muß jener Regierung die allein in Berlin ihren Sitz
hat Für Schleſien ſcheint das anders zu ſein Dort iſt
die oberſte Gewalt augenſcheinlich in die Hände der
Militärverwaltung übergegangen Und die Zivil
behörden ſind nichts weiter als Handlanger
dienſtbare Geiſter der Armeekorps Gewaltigen
Sinnfällig zum Ausdruck kommt das durch die niedliche
Tatſache daß das Breslauer Generalkommando dem
von der Berliner Regierung eingeſetzten Staats
Kommiſſar Hörſing das genannte ſchleſiſche Bewäh
rungszeichen verliehen hat Kann man das alte Unter
tänigkeitsverhältnis aus der Zeit des vergangenen
Obrigkeitsſtaates deutlicher zum Ausdruck bringen
Wer deckt die Koſten für die kleinen Jnſtrumente zur
Stillung von Knopflochſchmerzen

Was aber tut die Regierung gegen dieſe Verulkung
ver deutſchen Reichsverfaſſung Einſtweilen ſchweigt ſie
und Breslau ſtreut weiter den Ordensſegen aus über
das ſchöne Land zwiſchen Bober und Przemſa Der
Telegraph brachte bisher keine Kunde daß dem Bres
lauer Generalkommando ſeine monarchiſtiſchen übungen
unterſagt wurden Aber auch darüber wußte der Tele
graph bisher nichts zu melden daß Staatskommiſſar
Sörſing ſeinen Piepmatz dem Generalkommando mit
rinigen paſſenden Begleitworten zurückſandte Kurios
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Eilenburg leiſtet ſich einen kleinen Privatkrieg
der unſere ſtaatlichen und politiſchen Verhältniſſe in

t intereſſanter Weiſe beleuchtet Jm Jnſeratenteil
er dortigen Preſſe lieſt man den folgenden Aufruf
Zum Schutze der Einwohnerſchaft und des Eigentums

ſoll auf Veranlaſſung der Regierung auch
für Eilenburg und Umgebung eine Einwohner
wehr gegründet werden Die Einwohnerwehr hat mit
politiſchen Fragen nichts zu tun Es wird hiermit zum
Beitritt durch Einzeichnung in die in der Kaſerne
Stabsgebäude Zimmer 14 ausliegende Liſte aufge

fordert Jn Frage kommen Eilenburger Einwohner
zie mit der Waffe gedient haben Garniſonkommando
kilenburg von Prittwitz Major und Garniſonälteſter
Im redaktionellen Teil der gleichen Nummer des
zleichen Blattes aber ſteht zu leſen Zur Gründung
einer Einwohnerwehr in Eilenburg wird uns von ſtäd
tiſcher Seite mitgeteilt daß die ſtädtiſche Finanzdeputa
tion und der Magiſtrat ſich nach eingehender Prüfung
er hieſigen Verhältniſſe einſtimmig dahin ſchlüſſig
zemacht haben daß in Eilenburg von der Errichtung
ziner Einwohnerwehr Abſtand zu nehmen
iſt Die ſtädtiſchen Körperſchaften ſtehen daher dem von
dem Garniſonkommando erlaſſenen Aufruf zur Bildung
einer Einwohnerwehr völlig fern

Von den unbeſoldeten Stadträten des Eilenburger
Mai trats gehören vier zur unabhängigen Sozial
demokratie zwei zu bürgerlichen Parteien Das er
ſcheint jedoch auch nebenſächlich denn der zitierte Be
ſchluß iſt ja einſtimmig gefaßt Einſtimmig
lehnt ſich die Stadtverwaltung gegen Wünſche und An
ordnungen der Regierung auf Einſtimmig dekre
tiert man daß in Eilenburg von der Errichtung einer
Einwohnerwehr Abſtand zu nehmen iſt Ein
Satz der uns an die alte militäriſche Befehlsform er
innert Der Garniſonälteſte iſt anſcheinend der immer
hin verſtändlichen Meinung daß er die Sache in die
Hand nehmen müſſe um die Wünſche der Regierung
auch für Eilenburg durchzuführen nachdem die Stadt
verwaltung ſich auf einen anderen Standpunkt geſtellt
hat Und ſo droht ein netter kleiner Lokalkrieg zwiſchen
den beiden Jnſtanze t der zivilen und der militäriſchen
wenn die Regierung ſich nicht ſelbſt ein wenig in Eilen
burg umſieht Juſt geſtern hat ein amtlicher Erlaß der
in der geſamten deutſchen Preſſe veröffentlicht wurde
dringend der Bevölkerung ans Herz gelegt daß überall
Kinwohnerwehren zu bilden ſind Es heißt in dem Er
laß Es heißt vorbeugen und die Gemeinden
die ja doch den Schaden tragen müſſen tun gut zu be
folgen was ihnen Unterſtaatsſekretär Lewald kürzlich
in der Nationalverſammlung riet ſich rechtzeitig
durch Einwohnerwehren zu ſchützen Un
terſchätzung der Gefahr iſt der größte
Fehler Es wird dann noch auf den ſchweren Winter
dingewieſen der uns bevorſteht Glaubt ſich
Eilenburg gegen dieſen Winter geſchützt
Glaubt es daß es ſo ſicher wie in Abrahams Schoß
zuhen wird Kommt es zu der von U S P und
K P D erhofften großen dritten Revolution dann
vird auch Eilenburg nicht verſchont bleiben
Eine echt Schildaer Hoffnung wäre es wenn ſich die
Einwohner von Eilenburg dann auf die dort in Gar
niſon liegenden Reichswehrtruppen verlaſſen würden
Können dieſe nicht andere noch wichtigere Aufgaben
zu erfüllen haben Gewiß der Schutz der ſorglaſen
Ruhe der Eilenburger Bürger iſt eine wichtige Auf
gabe noch wichtiger wäre vielleicht aber der Schutz
beſtimmter induſtrieller Anlagen Und hier hätte die
Einwohnerwehr einzugreifen gegen die ſich Magiſtrat
und Finanzdeputation einſtimmig ſträubenl

Es gibt Dinge die nicht zu verſtehen ſind O I

Die Hoffnung auf den großen Schlag
Von der Lij Schutze der deut ltuu 2 e e n na neue TarifverhandlungeDVugwerksbeſitzern auf e einen Seite Keueg

ſchaftsführern auf der anderen ſtatt Zu dieſen Verhand
lungen hatten ſich ohne Einladung auch Vertreter des
halliſchen Bezirksbergarbeiterrates eingefunden denen be
kanntlich jede rechtliche Grundlage fehlt Die Verhandlungen
ſcheiterten lediglich deshalb weil die Gewerkſchaftsführer im
Beiſein der Vertreter des Bezirksbergarbeiterrates den
man als eine geordnete Bergarbeitervertretung nicht anſiehtnicht verhandeln wollten Per r r gibt
ſich jedoch mit dieſer Ablehnung nicht zufrieden und verſucht
jetzt in größerem Maßſtabe die Vergarbeiter gegen die Gewer haſten aufzuwiegeln und für ſich zu gewinnen

im letzten Sonntag fanden in der Umgebung von Halle
drei große Bergarbeiterverſammlungen ſtatt die überall
einen rieſigen Beſuch zeigten Nach einem Referat über die
angebliche Notwendigkeit des Räteſtſtems wurde van den
Rednern die Abkehr von den Gewerkſchaften gefordert Um
den Bezirksbergarbeiterrat der nach den Rednern jetzt nur
Schulden habe finanziell ſicherzuſtellen ſoll von den Berg
arbeitern ein einmaliger Beitrag von 50 Pfg und ein
weiter zu leiſtender Beitrag von 10 Pfg pro Kopf erhoben
werden Jn allen drei Verſammlungen kam eine Ent

zur Annahme in der der Berfzirksbergarbeiter
rat als die geeignete Vertretung der Bergarbeiter be
zeichnet wird und unter Aufbietung aller Mittel gefordert
wird daß die Vertreter des Bezirksbergarbeiterrates zu den
Tarifverhandlungen zugelaſſen werden

Jn einer der drei großen Verſammlungen ſprach der
bekannte 26jährige Agitator Peters der erſt vor wenigenWochen wegen Mötigang zu mehreren Monaten h
verurteilt worden iſt Peters der bis vor nicht langer Zeit
eine Stütze der mitteldeutſchen U S P D war wandte ſich

r egen den Führer der Unabhängigen den Abgeordneten So eſe Er betonte daß alle Führer die ſich

nicht auf die kommuniſtiſchen Gedanken einſtellen
könnten von der Leitung verſchwinden müßten in erſter
Linie Haaſe ſelbſt Obwohl er ſelbſt bekannte daß ihm die
jetzigen Forderungen bei den Tarifverhandlungen nicht be

nnt ſeien betonte Peters daß unter allen Umſtänden
höhere Forderungen geſtellt werden müßten

Jntereſſant iſt daß Peters trotzdem vor der Anwendung
des letzten Mittels dem Streik warnte Die Begründung
hierfür liefert Peters in folgender Weiſe

Ein Streik im jetigen Augenblick würde eine Jer
ſplitierung der Kräfte bedeuten Man brauche aber alle
Kräfte in vielleicht ſehr kurzer Zeit zu einem letzten
ſcharſen Kampfe Wenn dazu der Ruf ertöne müſſe alles
gerüſtet ſein ſo daß ſich der Generalſtreik in einer Stunde
über ganz Deutſchland ausbreiten könne

Hier tritt erneut deutlich die Sehnſucht nach dem großen
Schlag der kommenden Monate in Erſcheinung Alle Ver
ſammlungen zeigen aber auch zugleich daß die radikale Berg
arbeiterbewegung immer mehr durch die Kommuniſten der
unabhängigen Sozialdemokratie entriſſen wird

Die deutſche Proteſtnote gegen
Kordamerika

WTW Berlin 6 Oktober Der Schweizeriſchen Ge
ſandtſchaſt iſt vom Auswärtigen Amt in einer Perbalnote
von einer Reihe von Vorfällen Kenntnis gegeben worden
die ſich in amerilaniſchen Gefangenenkompagnien in Frank
reich abgeſpielt haben und einen Veweis für die zunehmende
ſchlechte Vohandlung der deutſchen Kriegsgeſangenen und
insbeſondere für die Rückſichlsloſigkeit bilden mit der die
CGeefangenen im Wiederaufbaugebiet zu den härteſten und
gefährlichſten Arbeiten herangezogen wurden

So war im Juli d J eine Gruppe von Mannſchaſten

der 98 e a im Lager vonSt Loubes mit dem Verbrennen von Pulver und Schieß
baumwolle beſchäftigt Die Vorkehrungen zum Schutze der
Mannſchaften gegen E r waren nicht ausreichend denn als tatſächlich eine größere Quantität der
E l in Brand geriet wurden die bei der gefährhen Arbeit beſchäftigten Gefangenen durch Stichflammen

furchtbar verbrannt 28 von den Unglücklichen ſind geſtorben
und kaum drei bis vier dürften mit dem Leben dadon
kommen fein Als die 98 Kompagnie ſpäter von der 101 Ce
fangenenkompagnie abgelöſt wurde weigerten ſich die Leute
erklärlicherweiſe dieſe gzef rliche Arbeit zu verrichten Sie
wurden dafür zunächſt ſſer und Brot eingeſperrt und
als ſie ſich dennoch weigerten zur Arbeit zu gehen erhielten
ſie nichts zu eſſen Drei Tage hindurch wurde ihnen tatſäch
lich die Nahrung entzogen Dann erhielten die Gefangenen
wieder 450 Eramm Brot für den Tag aber es wurde ihnen

roht daß ſie wegen Meuterei beſtraft werden würden
alls ſie weiterhin die Arbeit verweigerten Schließlich gaben
e Gefangenen durch Hunger gezwungen ihren Widerſtand

auf und nun wurden die entkräfteten Leute gezwungen beim
VPerladen von Munition die ſchwerſten Anſtrengungen auf
ſich zu nehmen Jeder von ihnen hatte mindeſtens tauſend
Zentner täglich zu verladen

Bei der 100 Gefangenenkompagnie zogen ſich die Leute
beim Verladen von Gasflaſchen ſchwere Gasvergiftungen zudenen vier oder fünf Mann erlagen Als daraufhin a
gehörige benachbarter Kompagnien ſich e die ge
fährliche Arbeit zu verrichten wurden ſie gleichfalls durch
Sungg zur Wiederaufnahme der Arbeit gezwungen

e allgemeinen Lebensverhältniſſe der deutſchen Ge
fangenen ſind klägtich Für eine ſchwere Tagesarbeit von
neun Stunden bei 30 bis 40 Grad Hitze bekommen ſie nur
20 Cenlimes für den Tag während franzö ſche Arbeiter die
ſehr viel leichtere Arbeit zu verrichten haben z 20 bis
30 Frank verdienen Noch eine Reihe weiterer atſachen
prechen dafür daß die Sehandlung der deutſchen Ge angenen
n verſchiedenen amerikaniſchen Lagern eine weſentl che Ver

ſchlechternng erfahren hat
W vielen günſtigen Nachrichten die vor Eintritt

des ffenſtillſtandes aus amerikaniſchen an hierher
gelangt ſind ſtehen dieſe Tatſachen in bedauerlichem Gegen
ſatz Beſonders zahlreiche Klagen S aus dem Lager

von ſur Tille ein Dort ſind die acken di edrüänbelegt es gibt weder Vänke noch Tiſche Uls mubhe Si
g nheit haben die Leute ihr Sett aber es iſt verboten

ie am Tage zu benutzen ſo daß die Leute währendder Mittagsſtunden und abends von 5 bis zum 2 en
gehen keine Sitzgelegenheit haben Die einzelnen an
genenkompagnien in einem er ſind durch Stacheldraht
voneinander getrennt 8 dah e miteinander nicht verkehren
können wie denn über Bewegungsfreiheit ſtark eivird Bei einem cinet v Wenn in
24 Stunde 13 Kilometer zur werden mußten

einzz ne ältere Leute vor Entkräftung zuſammen
Sie wurden mit Kolbenſchlägen nettſtöhen und
tritten miß handelt Jn dem amerikaniſchen Geſfangen r

es heißt daß die Unterbringung der Geſangenen gut iſt
und daß deshalb Veſchwerden unterbleiben müßten Bei
weiterer Veſchwerde würde der e und der Rund
gang durchs Lager verboten werden Dieſer Vefehl wird von
den Leuten als blutiger Hohn aufgefaßt da auch in den Ge
fangenenlagern von Tours die an einfach menſchen
unwürdig iſt Auch dort fehlt es an Tiſchen Sitzgelegen
eiten und an einer Einrichtung zur Reinigung der Wäſche
annſchaften die beim Hiſſen und Niederziehen der ameri

kaniſchen Flagge die vorgeſchriebenen Ehrenbezeugungen
unterlaſſen werden mit Arreſt beſtraft

Jn der Verbalnote wird die Vermittlung der Schweize
riſchen Regierung dafür erbeten daß dieſe Tatſachen zur
Kenntnis der amerikaniſchen Regierung gebracht und
ſchärfſter Einſpruch dagegen erhoben wird und die Schwei
zeriſche Regierung gebeten ſich zugleich der deutſchen Kriegs
gefangenen in amerikaniſcher Hand anzunehmen damit ihnen
eine Erleichterung ihres Loſes zuteil wird Da die britiſche
und die franzöſiſche Regierung Vertretern der Schutzmächte
den Beſuch der im Wiederaufbaugebiet gelegenen Läger ge
ſtatteten ſo dürfte auch die Regierung der Vereinigten
Staaten bereit ſein den Vertretern der Schweiz den Beſuch
der Kriegsgefangenenlager zu geſtatten Es wird daher er
ſucht nach Einholung dieſer Genehmigung einen oder meh
rere Vertreter ſobald wie möglich zu entſenden um die Lager
der deutſchen Gefangenen in amerikaniſcher Gewalt zu be
ſuchen und über die vorhandenen Mißſtände an Ort un
Stelle Ermittlungen anzuſtellen

Das Umſatzſteuer Kompromiß
Die drei Wahn haben ſich über dieHöhe der re ahin geeinigt daß für jeden

Umſatz bis zur letzten Hand 1 v H an Steuern
erhoben werden ſollen Der Regierungsentwurf
hatte die e auf 1 v H für alle Lieferungen
und Leiſtungen feſtgeſetzt die ein Unternehmer im Jn
land gegen Entgelt ausführt Für Gegenſtände die
nach ihrer Beſchaffenheit zum Gebrauch in der Haus
wirtſchaft beſtimmt ſind war für die Lieferung im Klein
handel eine Steuer von 5 v H vorgeſehen

Nach der Vereinbarung der Regierungsparteien ſoll
ferner die Liſte der Gegenſtände die unter die Lux u 8
ſt e ue r fallen noch etwas erweitert werden Die
Luxusſteuer Sätze ſind im einzelnen noch beſonderey
Vereinbarungen vorbehalten

Blutige Ausſchreitungen in einem Gefangenen
Heimkehrlager

Den L N wird geſchrieben Beklagenswerte Vor
kommniſſe haben ſich in dem Kriegsgefangenen Heimkehr
lager in Dülmen ereignet Jn den letzten Tagen kamen
dort verſchiedene ſtarke Gefangenentransporte an darunter
eine Kompagnie in der ſich gleich bei der Unterbringung
eine ſehr erregte Stimmung bemerkbar machte Am folgen
den Tage kam es zu wüſten Ausſchreitungen unter den Leuten
In einer Baracke zerrten die Mannſchaften ihren Feld
webel der in der Gefangenſchaft ihr Kompagnieführer
eweſen iſt hinaus ſielen mit Knütteln über ihn her und
chlugen ihn tot Das war das Zeichen zur all ge

meinen Meuterei Jn allen Baracken fielen die
Mannſchaften über ihre Vorgeſetzten her und mißhandelten
ſie in der unbarmherzigſten Weiſe Den einſchreitenden
Offizieren und der Lagerwache gelang es ſchließlich den Ge
walttätigkeiten ein Ende z machen Acht Unteroffi
zie re wurden bei dieſen Ausſchreitungen ſchwer mehrere
andere leichter verletzt Die Urſache diefer beklagens
werten Vorkommniſſe iſt darin zu ſuchen daß die Mann
ſchaften ſich an ihren Vorgeſetzten rächen wollten wegen
chlechter Behandlung in der Gefangenſchaft die die Vorgee nach der Anſicht der Mannſchaften verſchuldet haben

ſollen Wie die Heimzekehrten bei ihrer Vernehmung er
klärten hätten die Vorgeſetzten in der engliſchen Gefangen
ſchaft ſtets die Jntereſſen der Engländer vertreten ſo daß
die Kompagnie ſchweren Leiden ausgeſetzt geweſen ſei Die
Vorgeſetzten hätten allerdings ſtändig unter dem Drucke der
Engländer geſtanden die darauf drangen daß möglichſt viel
Arbeit geleiſtet werde Ein Offizier iſt beauftragt worden
die Anſchuldigungen der Mannſchaften auf ihren Jnhalt zu
unterſuchen

Die deutſche Hilfe beim Wiederaufbau in Nord
Frankreich

Verlin 7 Oktober Eigene Drahtnachricht Von
unterrichteter Seite erfahren wir daß die praktiſchen Vor
bereitungen für den Wiederaufbau der zerſtörten Gebiete
in kürzeſter Zeit ihren Anfang nehmen dürften Von deut
ſcher Seite aus werden ausreichende Arbeitskräfte
angeworben werden müſſen Außerdem wird Deutſch
land einen kleinen Teil an Materialien zu liefern
haben Jnwieweit deutſche Firmen an den Arbeiten teil
nehmen werden iſt gegenwärtig noch nicht beſtimmt

Die Truppen im Baltikum und die
Keichsregierung

Berlin 7 Oktober Eigene Drahtnachricht Wie ich
von unterrichteter Seite erfahre beſchäftigt ſich das Reichs
miniſterium augenblicklich eingehend mit der Frage der
Räumung des Baltikums Der ſeit einiger Zeit zur Be
richterſtattung nach Mitau entſandte Offizier r täglich
die ausführlichſten Mitteilungen über alle Einzelheiten der
e Vorſchläge ſo daß Reichswehrminiſter Noske
ber alles unterrichtet iſt was eine Handhabe zu den Maß

nahmen der Regierung geben könnte Noske t in den
letzten Tagen w r mit den t er ommando
ſtellen konferiert und das Ergebnis der Beratungen der Re
gu weitergegeben Geſtern hat Noske den Oberſtleut
nant Hane zum Vortrag über die eingezogenen Ermitte
lungen empfangen

Ferner erfahre ich über die Situation im Baltikum von
unterrichteter Seite daß die deutſche Regierung keineswegs
die Fühlung mit den Kurlandtruppen verloren hat Sämt
liche deutſche Kommandoſtellen im BValtikum empfangen die
Befehle des Reichswehrminiſteriums und geben ſie an die
Soldaten weiter Die reichsdeutſchen re ſerören nicht
den ruſſiſchen Verbänden an und es kann daher keine Rede
davon ſein daß die deutſchen Behörden den Maßnahmen der
Regierung völlig entrückt ſind

Von gut unterrichteter Seite erfahre i ſchließlich noch
daß Generalleutnant v Eberhardt bereits den Ober
befehl über die deutſchen Truppen im Baltikum übervon Tours ſt ſeit dem 17 Juli ein Veſehl zu leſen in den
nommen hat Die Befehle des Reichswehrminiſters ſind
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